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Zeichnet die deutsche Kriegsanleihe! Donnerstag letzter Tag!
Wjüie AHM in Seirtnafors,der

SWWdt Mo SinnlnnD.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  15. Ehril.
ylAtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfeld an der Lys kam es vielfach

zu erbitterten Nahkämpfen. Südwestlich von
Nieuve - Kerke  sowie zwischen Bailleul  und
M e r r i s wurden englische Maschiuengrwrhrnestrr
gesäubert, ihre Besatzung gefangen. Gegenangriffe,
die der Feind aus Bailleul heraus und nordwestlich
von Bethune führte , brachen verlustreich zusammen.

An der Schlachtsrout zu beiden Seiten der Som¬
me blieb der Artilleriekampf bei regnerischem Wet¬
ter in mäßigen Grenzen.

Osten:
Mach heftigem Kampfe mit be¬

waffneten Kanden stnd unsere in
Finnland gelandeten Truppen,
tatkräftig unterstützt durch Teile
unserer Keestreitkräfte , in tzel-
stugfors eingerürkt.

Der 1. Grneralquartiermeister.
Ludendorff.

Erstürmung von Wulvergem.
Deutscher Abcndbericht.

WB. Berlin,  15 . April , abends. (Amtlich.)
Orrtlichr Kämpfe auf dem Schlachtfeld« an der
Lvs. Wulvergem  und dir feindlichen Linien
»ordöstlich vom Orte wurde» erstürmt.

Ludendorff.

Wiener Tagesbericht.
An der Südwe st front stellenweise

erhöhte Kampftätigkeit.

Neue Tauchbsstresultate:
15000  Sr .-N.-T.

WB. Berlin,  14 . April . (Amtlich.) Neue
U-Booterfolge aus dem nördlichen Kriegsschauplatz:

15 006 Bruttorrgistertonnen.
Zwei Dampfer wurden nach hartnäckiger Berfolg-
vug auö demselben großen, durch Kreuzer, Zer-
störer und Flugzeuge stark gesicherten Geleitzug
herausgeschossen.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Zum Rücktritt Czernins.
Berlin , 18. April . Der Rücktritt de« Traf « ,

Cyenmn erweckt in der gesamten Berliner Presse
die größte Beachtung. Uebereinstimmend wird an*
genommen, daß das Rücktrittsgesuch durch den
Briefwechsel zwischen Kaiser Karl und feinem
Schwager veranlaßt worden ist. Verschiedene Wat-
ter wollen dahin unterrichtet sein, daß Graf Czer-
«n schon in den letzten Stadien der amtlichen Un¬
terhaltung mit Clemenosau persönlich kernen Hehl
daraus gemacht habe, eine ersprießliche und ve»
»ntwortliche Führung der Geschäfte des AuSwärti-
gen Amtes sei dann nicht möglich, wenn der Kaiser
ohne sei« Wisse« Privatbriefe in wichtigen politi-
fchen Angelegenheiten schreibe und sie durch feine
Verwandten befördern  lasse . Schon bei der
Begnadigung der Tschechenführerhabe der damals
chmfalls nichtunterrichtete Gvaf Czernin seinen
Abschied nehmen wollen, aber er habe sich damals
'-och gesagt, daß unter neuer Herrschaft sich alles
rst allmählich einordnen müsse, und habe deshalb
eine damalige Absicht nicht auSgeführt . Graf
Czernin habe jetzt fein Amt verlassen, weil er den
begreiflichen Ehrgeiz habe, nicht nur ein Staats,
mann zu sein, sondern auch ein Mann.  Die
hohen politischen Fähigkeiten deS Grafen Czernin
und die Festigkeit, mit der er sich in allen Madien
des Krieges für die Bundestreue eingesetzt hat.
werden in allen Blättern der Linken anerkennend
hervorgchoben. Es kommt dabei das tiefe Be¬
dauern pn Ausdruck, daß dieser hervorragende
Staatsmann in so entscheidendem Augenblick und
kurz nach so großen Erfolgen , wie er sie in Buka¬
rest für sein Vaterland habe erzielen können, seinen
Posten verlassen müsse. Nicht nur in Oesterreich-
Ungarn , sondern auch in Deutschland habe Gras
Czernin, soweit sestgestellt, sehr viel Archon ger ge¬
habt. .— i.;

Ctitw»«nt biffigr 9Ut» fce# „Statt «".
Basel, 16. April. Dir Pariser HavaSagentur ver¬

breitet folgende Note:
E» gibt sehr schlechte Gewissen- Da eS dem Kaiser

Karl  unmöglich war, ein Mittel zu finden, um den
äußeren Schein zu wahren, ist er in das Stammeln eines
tierwirrten Mannes gefallen. So ist er genötigt, seinen
Schwager als Fälscher  arizuschuldigen, der eigenhän¬
dig einen gefälschten Text herstellte. Das Originaldoku¬
ment, besten Text von der französischen Regierung ver¬
öffentlicht worden ist, ist in Gegenwart von Jules Cam-
bon, Generalsekretär des Ministeriums des Aeußern und
Delegierter, dem Präsidenten der Republik überreicht
worden. Mit Ermächtigung des Prinzen wurde eine
Kopie dem Ministerpräsidenten zuge¬
stellt.  Mit Ribot selbst besprach sich der Prinz in der
Angelegenheit in Ausführungen, die keinen Sinn gehabt
hätten, wenn der Text nicht der gewesen wäre, der von
der französischen Negierung veröffentlicht worden ist. Ist
es nicht durchaus offenkundig, daß keine Besprechungen
hätten stattsinden können und daß dez Präsident der
Republik den Prinzen nicht zum zweiten Mal empfangen
hätte, wenn derselbe auf die Initiative Oesterreichs hin
ein Schriftstück gebracht hätte, das unsere Rechte bestrit¬
ten anstatt sie anerkannt hätte?

So wie wir den Brief von Kaiser Karl zitiert haben,
wurde er von dem Prinzen Sixtus selbst StaatSober-
bäuptern gezeigt. Uebrigens können zwei Freunde deS
Prinzen die Authentizität des Schreibens bestätigen,
insbesondere derjenigen, der eS vom Prinzen zum Ko¬
pieren empfing.

* *  *

Die kräftige Wiener Antwort auf diese ftcmzöfischen
Frechheiten haben wir unfern Lesern schon in der vorigen
Rümmer mitgeteilt; sie lautet bekanntlich im Namen
des jungen Kaisers Karl: »Unsere wei¬
tere Antwort sind  mei .ne Kanonen rm
Westen . In treuer Freundschaft , Karl.

Das Original des Kaiserbriefes
nicht in Frankreich.

Die im KammerauKschuß für Auswärtiges aus-
geworfene Frage , ob der von Clemencecm publi¬
zierte Text dem Original des Kaiserbrieses ent¬
spreche, muß die Agence Hovas unbeantwor¬
tet  lassen . Die Havas -Note beruft sich auf den
vom ..Freunde " Parmas gelieferten Text , der mo¬
natelang im Staatsarchiv gelegen habe. Eine et¬
waige Deröffenllichung des Faksimiles wäre, weil
es sich mir um die Handschrift jenes Panumschen
Freundes handeln konnte, bedeutungslos . Aus der
Fassung der Havasnote erhellt , daß das Original
des Kaiserbriefes sich überhaupt nicht in französi¬
schem Besitz befindet.

Prinz Sixtus
Das „Berl . Tagebl ." veröffentlicht heute eine

längere Wiener Drahtnachricht über di« Persön-
sichkeit des Prinzen SixtuS.  Aus diesen
Mitteilungen geht hervor , daß Prinz Sixtus im-
mer eine warmer Anhänger Frankreichs
gewesen ist. daß aber diese polifischen Zuneigungen
des Prinzen nicht von allen Teilen des .Hauses
Parma geteilt worden sind. Es ist deshalb mrdj
wiederholt zu Erörterungen in der Familie da¬
rüber gekommen. Es wurde dem Prinzen vorge¬
hakten, er dürfe nie vergessen, daß er der Schwa¬
ger dos Kaisers von Oesterreich ist. Wiederholt
hatte der Prinz während des Krieges in der
Schweiz geweilt, und er soll sich noch bis vor eini¬
gen Tagen in Genf carfgel>alten haben. Seinen
gegenwärtigen Aufenhatt weiß man nicht.

Clemenceaus Aebereifer.
Das hartnäckige Sfillschweigen des französischen

Ministes des Auswärtigen , Pichon. in der Ange¬
legenheit Cleruenceau-Czernin veranlaßt den frü¬
heren Minister des Auswärtigen , Sembat , in der
„Humanite " fern Bedauern auszusprechen, daß der
Uebereifer Clemenceaus. der die Sache Frankreichs
und die des Verbandes empfindlich geschädigt habe,
nicht durch Pichon eingedämmt werden konnte,
dessen maßvolles Wesen manche in diesem aufiehen-
erregenden Fall begangenen Unbesonnen-
heilen  hätte verhindern können. Die Ausführ¬
ungen Sembats gipfeln darin , daß Clemenceau ge¬
gen seinen Willen die Einigkett der Mittelmächte
in ungeahnter Weise befesttgt habe.

Fliegerangriffe auf Calais.
Paris , 14. April . St . Omer und Calais wer¬

den täglich von deutschen Fliegern beschossen. Die
Gesamtzahl der Toten wird bis jetzt mtt 113, die
der Verwundeten mit 192 angegeben.

- Oberkommandant Fach.
Die französische und die britische Regierung

find in ihren Aengsten übereingekommen, an Gene-
ras Foch den Titel eines Oberkommandan¬
ten  der alliierten Heere in Frankreich zu verleihen.

Eine k und k. Flottille in Odessa.
DB . Wie«, 15. April . Aus dem Kriegspreffe-

quartter wird gemeldet: Die Flottillenabteilung
Wolfs, bestehend ouS vier Monitoren , zwei Pa¬
trouillenboote und zwei Dampfern , ist am 12.
April nachmittags in Odessa eingelaufsn . Die
tadellose Durchführung dieser Ueberfahrt bedeutet
um so mehr eine besondere maritime Leistung, als
es sich hier durchweg «m kleine Schiffseinheilen
handelt, die nicht für den Seedienst gebaut wur¬
den. keines der Fahrzeuge über 500 Tonnen hat,
und als gerade das Schwarze Meer ein navi-
ffaiorU& besonders zur MseMrvrttsen JchreZzml

ehr schwieriges Gewässer darstellt . Die genannten
Einheiten sind besfimmt, als Repräsentanten der
Flotten der Mittelmächte im Hafen von Odessa, u.
m den angrenzenden Stromgebieten an der Auf¬
rechterhaltung eines geregelten Schiffsverkehrs
mitzulwirken. . . . , , ,

Kelfingfors.
Die dörfischen Landungstruppen in Finnland

»oben nach heftigen Kämpfen mit Trvtzkis bewaff¬
neten Banden , dre sich Rote Garde nennen , jüngst
Finnlands Haupfftadt Helsingfors  von dieser
wßlichen Menschhettspläge befreit u . find in Hel-
ingfors als Sieger ein gezogen. Zu diesem schönen
Resultat trug wesentlich die tatkräftige Unter-
tützung unserer in den finnischen Gewässern ope-
terenden Seestreitkräste bei. Helsingfors ist nicht
>»loß die Haupfftadt von Finnland , sondern auch
Finnlands größte Hafen- und Handelsstadt und
zählte vor dem Wektkriege über 100 000 Einwoh¬
ner. Die Stadt besitzt3 Häfen und war 1914 Sitz
von 15 konsularischenVertretungen . Die Univer-
ität von Helsingfors, mit der ein Polytechnikum,
rin Astronomisches Observatorium , eine Meteorv-
og. Zentralanstalt und eine große Bibliothek der-
lunden ist, zählte vor dem Kriegs weit über 3000
Studenten . Helsingfors ist auch Sitz von 11 ge-
lehtten Gesellschaften. Aus all dem erhellt klar die
BedeuMrg dieser modern ausgebauten Großstadt
ür Finnland ; in ihr schlug sozusagen das Herz
Finnlands.

„Unerwartete Erfolge ."
Me „Zürcher Post" gibt eine neue Havasärrße-

rang wieder, die besagt, daß die Deutschen an der
Lys unerwartete Erfolge  davongetra <MN
hätten . Es scheine, daß der Feind einen Vorstoß
gegen Dünkirchen  und boS Meer plane. Me
Gegend von Estaires bis La Bassee, welche Bethune
schütze, werde vom Feind mit besonderer Heftigkeit
angegriffen . Seit zwei Tagen habe der Kampf,
der jetzt auf 40 Kilometer Frontbreite tobe,
äußerste Heftigkeit angnommen und es fei unmög¬
lich. seinen Ausgang vorauszusehen , wenn man ihm
auch mit Vertrauen entgegensehen müsse.

• * *

Schweizer Blätter geben eine Aeußerung von
Havas wieder, in der betont wird , daß die Englän¬
der an der Lys infolge des ungeheurende  rit¬
schen Druckes , der eher zu - alsab-
n e h ni e, weiter zurückiveichen, daß sie jedoch in
dieser Gegend eine zweite, sehr mächtige Stellung
besitzen, die sie noch nicht erreicht haben und in der
ihr Widerstand zweifellos erleichtert wird . Man
ettvarte das Eintreffen von Verstärkungen,
die unterwegs seien und die verhindern sollen, daß
der deutsche Ablenkungsangriff zu einem Haupt-
schlag wird.

Versenkung eines feiudl. Mrrnitionsdampsers.
Eines unserer U-Boote hatte an der spanischen

Küste ein Artilleriegefecht mit einem itaTtemWen
mit zwei Geschützen bewaffneten Dampfer , in dessen
Verlaus dieser niedergekämpst und in Brand ge¬
schossen wurde. Me Besatzung des Italieners setzte
darauf die weiße Flagge  und verließ das am
Hinterteil brennende Schiff. Das Feuer dehnte
sich weiter aus und nach etwa einer Viertelstunde
erfolgten im Hinterschiff mehrere Detonationen.
Um das Sinken zu beschleunigen, fuhr "U . . ." bis
»ff kaum tausend Meter heran und schoß einige
Granaten in die Maschinen- und Laderäume . Nach
dem effton Treffer in den hinteren Laderaum brach
au chdort ein starker, schnell um sich greifender
Brand ouS, der den Dampfer nun mtt 80 Meter
hohen Flammen überdeckte. Die Hitze wurde un-
erträglich, weshalb das U-Boot mtt äußerster Kraft
ablief. Me Detonationen folgten schneller aufein¬
ander ; immer mehr Trümmer flogen durch die
Luft. Eine Minute später flog plötzlich, mit sekun¬
denlangem, donnerähnlichen Krach die ganze
Schiffsmiffe befftend auseinander . „U . . ." er¬
hielt einen Stoß , als ob es aus dem Wasser ge¬
hoben werden sollte. Eine gelblich-weiße Wolke
erhob sich bis auf schätzungsweise 700 Meter . Vier
Kilometer im Umkreise flogen die Wrackstücke-her-
um. Me See sah während des Trümmerregens
aus als ob hunderte von Granaten einschlügen.
Zum Glück wurde, ttvtzdem ein halbes Dutzend von
Svrengstücken auf das Deck des U-Bootes nieder-
prasselten, niemand verletzt. Der- Dampfer hatte
6000 Tonnen Kriegsmaterial , darunter viele
Sprengstoffe und Muniffon . gefaben und war von
den Vereinigten Staaten « ach Genua unterwegs.

Rußland - Land- mcd Wtttschaftsverluste.
Der Agentur Reuter wird aus Petersburg ge-

meldet: Das russische Handelskommissariat gibt die
Verluste Rußlands durch den Vertrag von Brest-
Litowsk folgendermaßen an : 780 000 Quadratkilo¬
meter Land, 56 Millionen Einwohner (d. h. 32 Pro¬
zent der Gesanltbevölkerung), 31530 Kilometer
Eisenbahnlinien (d. h. ein Drittel des ganzen Schie-
nennetzes), 75 Prozent der gesamten Eisenproduk-
tion, 8 Pvoz. Steinkohlensörderung , 283 Zucker¬
raffinerien , 218 Tuchfabriken, 674 Brauereien , 133
Tabakfabriken, 1685 Alkohol-Destillerien , 244 Fa¬
briken für chemische Produkte , 615 Papierfabriken,
1073 Maschrnen-Werkstätten. Das ganze Gebiet,
doK nun unter deutschen Einfluß kommt (?) , bringt
jährlich 845 238000 Rubel ein und zählt 1800 Spar-
hissen.

Wtt möchten dazu bemerke«, daß der ntmmersatt«
r » s si sche B ä r dur chmehrere Jahrhunderte denn
doch allzu viel zusammen gehamstert  hatte . Da¬
rum war eine gründfiche „Amputation"  drin-
gend nötig asAarden ; sie bringt vielen unterjochten

Völkern wieder Licht , Lust und Freihei .t.
Daß es zu diesem erfreulichen Resultat gekommen
ist, war offenbar Gottes  sichtlicher Wille,  der
die Zeit für gekommen hielt, den russischen Koloß,
der, obwohl auf tönernen Füßen stehend, sich über
zwei große Weltteile cmsdehnte und die europäisch^
Menschheit zu erdrücken drohte, zu Fall zu bringen
und zu Scherbe zu zerschlagen. Die Londoner groß¬
mäuligen Gewalthaber mögen zsisehen, daß das
Strafgericht Gottes sich nicht zu gleicher Zeit auch
gegen sie richtet und auch ihre Zwingherrschaft über
die Weltmeere und damit über viele Völker der
Erde in Scherben darnieder wirft.

Die in Amerika geraubten Schiffe.
Haag, 14. April. Das „Handelsblad " gibt noch

einige Ernzelheiten über die Unfähigkeit der Ame-
nkaner . die geraubten Schiffe zu bemannen und
zu führen. Das Schiff „Ryswtt " z. B ., daS eine
holländische Bemannung von 20 Mann hatte , bekam
40 Am.xttkaner an Bord, von denen keiner auf See
gewesen war . Der holländische Kommandant wur¬
de gefragt , wie man die Ankerrolle bedienen müsse.
Er hatte jedoch das Kommando niedergelegl und
war nicht mehr in der Lage, Aufklärungen zu geben.
Me K e sse l des Dampfschiffes „Zeelandia " wa¬
ren eingestürzt. In einem anderen Schiff wurden
ie von den Amerikanern überheizt rmd ttocken ge¬
legt. Innerhalb einiger Tage hatten die Leute auf
dem Schiffe alles derarfig zefftört, daß die Kajüte»
usw. kaum mehr zu erkennen waren.

Erhöhte Kampftäffgkeit an der Bre»t«.
WB. Wien, 15. April . Amtlich wird verbaatt-

bart : Ihn Gebirge beidersetts der Brenta erhöht«
Kampftäti gkeit.

Devffche Dampfer von Chile gechartert.
Bern , 15. April . Chile hat , wie aus Santtago

gemeldet wird, mtt Zusfimmung der englischen und
amerikanischen Regierung drei internierte deutsch«
Dampfer gechartert.

Ein sozialdemokratisches Ultimatum i«
der Schweiz.

Bern , 15. April . Das sozialdemoknttischeOkt«-
ner Aktionskomitee hat am 6. April beschlossen, an
den Bundespräsidenten ein Telegramm zu schicken,
worin es jeden Milchpreisaufschlag  für
die Arbeireffchaftals unannehmbar erklärt und die
Uebernahme des Minzen Auffchlages durch den
Staat  fordert . Ane Ablehnung dieser Forde¬
rung führe zum Konflikt. Das MionSkomitee hat
den Auftrag , im Falle der Ablehnung die Partei -,
Gewerffchafts- und Personalverbände zur Einlei-
tung des allgemeinen Landes streikS
ernzuberufen. Das Komitee «ffucht bis zum 11.
April mittags um MitteUung , ob der Bundesrat
an dem Beschlich festhält oder den Forderungen bet
Arbeiterschfft entsprechen will. Dmntt hat ine
schweizerffche Sozialdemokraüe an den Bundesrat
ein regelrechtes Ulttmatum gerichtet.

WB. Bern, 11. April . Wie die Schwei- erische
Depeschenagentur meldet, wird die Frage , ob dar
kür den 1. Mai erwartete Milchpreisauffchlag für
die ganze Bevölkerung oder nur für ein« 700 008
Peffonen umfassende Kategorie von Minderbeinft-
telten auf die Staatskosten Kbernommen werde»
soll, vom Dundesrat der Bundesversammlung zur
Entscheidung vorgelegt werden. Di« Dersammtung
ist aus diesem Anlaß auf den 16. April statt auf
den 21. Aprtt anberaumt worden.

König Ludwig von Bayer« als Werber be»
Kriegsanleihe.

Ans München wird berichtet, daß König Ludwig
von Bayern als Werber für die 8. Kriegsanleihe
aufgetteten sei. Bei einen: vaterländischen Abenb,
den das Thurner Landstunn-Regiment in der
Turnhalle in München veranstaltete , benutzte der
König die Gelegenheit, um für die 8. KriegScntteih«
mtt folgenden Worten zu werben:

Uh zweifele nicht darmi, daß di« KriegSaxleih«
ein glänzendes Resultat erliefen wird . Im Gegen¬
satz zu den früheren Knegsan leihen, zu teren Zei¬
ten wir scftvere Kämpfe zu bestehen hatten , geht di«
gegenwärtige Kriegsanleihe unter sehr günsffgen
militärischen Aussichten vor sich. Ich brauche Hi«
Kriegsanleihe nicht zu empfehlen. Sie ist em«
gute Kapitalanlage . Bor allem ist es eine Pflicht¬
erfüllung , daß, wie unsere Kampfer draußen vor
dem Feind , vor allem wir in der Heimat alles tun,
um durch den Erfolg der Kriegsanleihe^ dagoc z»
verhelfen, daß wir in nicht allzuseruer Zett tat
Frieden haben werden." .

Möchte jeder dieses KomgSwort bcherMgen mm
m letzter Stunde seine Pflicht ht« !

Graf Bothmrr — Generaloberst.
Der verdienstvolle baynsche General Graf Bolh-

mer wurde vom König von Bayern M«n G « » «-
ralobersten  befördert.

Schulfeier aus Anlaß der fiegreiche«
Flandernschlacht.

Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt für
seinen Befehlsbereich folgende Verordnung : „An¬
läßlich des Sieges bei Armenfieres besffmme ich daß
in Berlin und in der Provinz Brandenburg am
Montaglö . April  der Unterricht in den Schu¬
len au » fällt.  Me Schulfinder find entweder
am SmrrZtag bei Schluß des Unterrichts oder am
Dienstag bei Beginn des Unterrichts auf die Bo-
deuirmg des Sieges hinzuroeisen. Am Morttag smo
di« Kinder nicht in den Schulen zu versaenmem.



Die Frie- ensresslrrtion
vom 19. Juli 1917.

CPO.  Berlin,  14 . April.
Im fortschrittlichen Lager hat eine Auseinan¬

dersetzung iiber die Frage Platz gegriffen, ob die
Mehrheitsparteien des Reichstags auch heute noch
an die von ihnen beschlossene Friedensresolution
vom 19. Juli v. Js . gebunden seien. Mt besonder
«ein Behagen werden von den Gegnern der Frie
Lenspolitik des Reichstags alle Auslassungen ver¬
zeichnet, die als eine Revision der Stellungnahme
-er Mehrheitsparteien am 19. Juli v. Js . gedeutet
werden können. Man wird jenen Leuten, die immer
»echt haben, gern das Vergnügen ihrer Freude lassen
in dem festen Bewußtsein, daß sie Grund , Sinn und
Zweck jener FriedenSentschließung vom 19. Juli nie
richtig erfaßt haben, oder nie haben erfassen wollen.
Tatsache ist doch jedenfalls , daß die im Osten abge¬
schlossenen Friedensverträge auch die Billigung der
MehrheiHparteien des Reichstags haben, obgleich
doch gerade von den Gegnern derselben stark her-
vorgehoben tvorden ist, daß diese Verträge sich mit
der Friedenspolitik der Mehrheitsparteien nicht in
Einklang bringen ließen. Schließlich werden sich
aber doch auch die Anhänger der Friedensresolution
selbst darüber ein Urteil gebildet hoben, ob ihre
Billigung der östlichen Friedensverträge vereinbar
sei mit ihrer Zuftinnmmg zu der vorjährigen Frie-
deuSentschließuny rmd wenn sie jetzt auf eine Aus¬
einandersetzung darüber mit ihren Gegirern ver¬
zichten. so tun sie es gewiß nicht, weil sie keine guten
Gründe vorzubringen hätten , sondern weil sie sich
sagen, daß es sich wirklich nicht lohnt , den alten lei¬
digen Streit von neuem wieder aufzurühren , da
dabei doch nichts gescheites herauskommt und sich
längst erwiesen hat , daß eine gegenseittge Bekeh-
rung in dieser Frage als völlig ausgeschlossen gel¬
ten darf.

Wie der Vorsitzende der rheinischen Zentrums-
Partei , Reichstagsvbg. Geh. Rat Dr . T r i m b o r n,
jüngst auf dem Provinzialtag der Rheim Zen-
trumsvereine rückwärts und vorwärts schauen- mit
vollem Recht ausgeführt hat, haben die der großen
Destoffensive voraufgegangenen lang dauernden
und ehrlichen Friedensbemühungen
des Kaisers , des Reichstags und der bei¬
den Kanzler Michaelis  und Graf Hert»
l i n g jedenfalls aller Welt davon Zeugnis gegeben,
daß wir nicht aus Ervberungsgier kämpfen, sondern
daß eS sich für uns in Wirklichkeit nur um die
Sicherung unseres Vaterlandes  han¬
delt. Dies Bewußtsein hat den Willen zum
D urchh  a lte  n in und hinter der Front ge-
stä r kt und den vielen schwergeprüften Familien,
die jetzt ihre Söhne und Väter verlieren , können
wir mit reinem Gewissen gegenübertreten . Weiter
haben unsere Friedensbemühungen es auch möglich
gemacht, die innere politische Front  in
ihrer Geschlossenheit  aufrecht zu erhalten.
Ohne sie wäre es nicht dazu gekommen, daß die alte
Sozialdemokratie zum achten Mal« die Kriegskre-
-ite bewilligt hätte. Dadurch ist die Trennung von
den Unabhängigen noch weiter vertieft worden, was
für unsere innere Politik von nicht zu unterschätzen¬
der Bedeu'ung ist. Ein Ruhmesblatt  wird es
aber auch allzeit in der Geschichte unseres Volkes
sein, daß wir in diesem erbittertem Völkerringen
nie den Gedanken der Versöhnung und dos Sire-
ben nach Verständigung aus dem Auge verloren
haben.

Aber in der Politik  gibt es keine Dog-
men  und eine Polittk , welcher Beweglichkeit und
Lnpasiimbsfähigkeit mangelte , wäre überhaupt
keine Polittk . Wem ist es denn je eingefallen, die
Friedensresolution vom 19. Juli v. Js . als etwas
unantastbares und unobän ^ rliches hinzustellen?
«em ist es je eingefallen, sie gleichsam als ein
Staatsgrundgesetz und einen rocher de bronce zu
stobilierm ? Bereits in seiner Reichstagsrede vom
29. November v. Js . hat Reichskanzler Gras Hert-
king  mit Nachdruck betont, daß unsere Antwort auf
die Papstnote keinen Freibrief für fri-
dole Kriegsverlängerung  bedeuten kön¬
ne und vorher ho' te schon der Zentrinnsführer Abg.
Fehrenb ' ch am 9. Oktober im Reichstag erklärt:
»Wirb das Ziel der Verständigung bis
Ende des Jahres nicht erreicht , so sind
wir wieder frei  in unserer Entschließung."
Darum konnte auch der Abg. Trimborn in seiner
Rede im Reichstag am 87. Februar d. Js . betonen,
-aß . wenn eszuneuenOpfern  kommen werde,
-iese ihren vollen Ausgleich im demnächffigenFrir-
W» finden müßten , für den dann die künftige
Kriegslagewesen tlichmttbe st immend
fri.

Neue schwere Opfer werde» u«S jetzt abverlangt:
-er einzige Weg zu einem gute» Frieden führt heute,
wie selbst der sozialdemokratische„Vorwärts " hat
feststelle« müsse«, nur «och über unsere« Sieg Ir
Dessen. Dieser Sieg muß und wird die Tore deS
Friedens öffnen, und wir werde« diesen Frieden so
Urßwlte«, d»ß er der Opfer würdig wird, die wir
- «für zu bringe» gezwungen sind und mau darf
sicher sei», d«ß dieser Frieden auch von den Mehr-
heitsp «rteien des Reichstags ebenso gebilligt wer¬
be« wir- , wie sie den Frie - ensverträgeu im Oste»
ihr, Z»ssimmung erteilt haben.

Der Heldentod eines -entfche» General».
Berlin , 14. April , lieber den Heldentod des

Generalleutnants Paiul B l o chv. B l e t t n i h . des
Kommandeurs der 18. Inf -Division (Flensburg)
erfährt die „Deutsche Tagesztg ." : Beim siegreichen
Kngnff seiner Division am ersten Schiachttage, am
»1. März , stand er auf einem Hügel bei Hargicourt,
«rls plötzlich eine Granate geflogen kam und ihn
sofort tötete.

Geringe deutsche Verluste in Frankreich
Don gut unterrichteter Seite erfahren wir . daß

mrfere Verluste im Monat März , also einschließlich
der ersten zehn Tage unserer großen Offensive, er-
freulicherweise auffallend gering  sind : sie
«eiben wett hinter den nach bisherigen Erfahrun-
gen als wahrscheinlich angenommenen zurück. Die
lerchten Verwundungen überwiegen : mehr als 50
Prozent aller Verwundeten waren marschfähig. Aus
den Lazaretten und Kmnkenfammelstellen hinter der
Fwnt konnten zu Beginn der Käinpfe Derwun-
bete m täglich zunehmender Zahl ihren Truppen-
teilen wieder zugeführt werden. Die meisten au-
«ren Verwundeten sind transportfähig und bieten
Nns .ukr auf baldige und völlige Wiederherstellung.

vom Hundert sind wirklich Schwerver-
NMndete. Dieses « rßerordentlich günstige Verhält¬

nis erklärt sich durch die geringe Zahl von Arttlle-
rieverletzumgen. Es überwiegen die Wunden durch
Maschinengewehr- und Jnfanteriegeschosse. In¬
folgedessen ist auch der in früheren Kämpfen als
Wundkrankheit häufiger beobachtete „Gasbrand"
auf verschwindendeEinzelfälle beschränkt geblieben.

Auch der allgemein« Gesundheitszustand an der
Front ist ausgezeichnet. Dank der planmäßig gegen
die Bekämpfung ansteckender Krankheiten getrof¬
fenen Vorkehrungen sind unsere Truppen im Westen
unberührt von Seuchen.

Unserer Heeresleitung gebührt für ihre unver¬
gleichlichen Vorbereitungen , die der Herabminde¬
rung der Verluste Rechnung getragen haben, der
aufrichtige Dank des Volkes.

300 Kilometer in Feuer und Sturm.
Berlin , 13. April . Der Koiegskorrespondent

des „Lok.-Anz." meldet von der Westfront : Seit
gestern ist eine Frontlinie von 300 Kilometer in
Feuer und Sturm . Wie gefahrdrohend durch die
neuen Einbrüche die gesamte Lage der englischen
Armev auf ftanzösischem Boden geworden ist, er¬
kennt man am besten aus den ungeheuren An-
strengungen , die Geneml Foch macht, in dein Be¬
streben, dem Bundesgenossen durch Entlastungs¬
angriffe zu Hilfe zu kommen.

TaS bedrohte ArraS.
Basel, 13. April . „Daily Telegraph " °meldet

von der Front am Freitag früh : Unsere Stellun-
gm bei Arras  sind sehr bedroht.  Wir ssnd
an Truppen und Artillerie in der Minderheit,
was die immer neuen Erfolge des Feind ' S er¬
klärt. Arras selbst ist für lins nach oer Preis-
gäbe von Bapaume und Albert nur noch von min¬
der wichtiger strategischer Bedeutung . (? !)

3i Ordam , 16. Avril . Der englische Korrr»
spond. nt Gibbs meldet nach einer Depesche des
„Nieuwe Rotterd . Courant " : Man muß er>nsehen,
daß die neue Offensive (im Raume von Ar
menfferes) ebensodrohend  ist . wie diejenige
vom 21. März , die weiter nach Süden hin begann,
daß unsere Truppen der Zahl nach unterlegen
sind, und daß sie den Feind nur ausbalten , mdeni
sie mit dem äußersten! H-ldenmut kämpfen. Der
Gegner habe schnell transportable Maschmengc-
wehre, Grabenmörser und Feldgeschütze angeyäust.

Holland als Vermittler.
Haag, 13. Avril . Der holländische Minister¬

präsident machte in einer Kammerrede bre solgen-
d n , sehr bemerkenswerten Ausführungen : Es ist
möglich, daß es einen Augenblick gibt, in dem
beide Parteien der Kriegführenden nach der Der»
mittlung eines neutralen Staates zur Förderung
des Friedens verlangte . Hierfür hat die Holland.
Negierung bereits Schritte unternommen und ge-
tan , toas getan werden kann.

Wenn Holland nach jener Richtung tmrklich
Schritte getan haben sollte, so hat es von London
und Paris auch dem entsprechende Winke  be¬
kommen.

Die Kohlenzeche» von Brthune in Gefahr.
Durch eine Havasnotv gewinnen die Privat¬

meldungen von Zerstörungen Haigs auf seinem
Rückzuge Bedeutung , denn die Havasnote betont,
daß Bethime und die umliegenden Kohlenbezirke
jetzt ernstlich bedroht sind. Wenn Haig nun tat¬
sächlich jene Kohlenzechen ersäufen sollte, wäcc
dies für die französisch- Zukunstsversorgung mit
Kohlen ein schwerer Schlag.

Die englischen Verluste bei Armentieres und
Bethune (auch diese Oertlichkeit gilt den Pariser
Kritikenn als nichffmehr verteidignngsfähig ) üb r-
steiaen nach ergänzenden Meldungen selbst die
trübsten Voraus sichten. Ueber Haig sind die
Meinungen tebr verschieden. Als mögliche Stütz¬
punkte gelten Hazebrouk und St . Omer.

Vergebliche Gegenangriffe der Franzose«.
Sett dem deuffchen Erfolg auf dem westlichen

Avre-Ufer liegt die Bahn C l e r m o n t-A m i e ns
unter Attilleriefeuer . Diese Bedrohung einer
ihrer wichtigsten Derbindungslinivn mit dem bri-
tischen Heer, das diese allein nicht zu sichern r*n>
mochte, zwingt die Franzosen seitdem zu u n a u s-
gesetzten Gegenangriffen,  die bisher
sämtlich unter äußerst schweren blutigen
Verlusten  zusammenbrachen . Nach den vergeh
lichen Austürmen am 7. und 8 .April versuchten
die Franzosen am frühen Morgen des 11. April
«nach stärkster Artillerievorbereitung vom Nord-
rand des Senecatwaldes bis zum Artilleriecourt-
wald anzugreifen . In mehreren dichten Sturm-
wellen hintereinander fluteten sie heran. Aber nur
der ersten Welle gelang es. das deuttche Sperr-
feuev zu unterlaufen . Als die Stürmenden vor
den deutschen Gräben anlangten und sahen, das;
ihiv Unterstützungen im deutschen Artillerie - und
Maschinengewehrfeuer liegen geblieben waren , ga¬
ben sie sich ohne weiteren Widerstand
gefangen.  Der Rest der französischen Stoß-
truvpen der im schweren Feuer vor den deutschen
Gräben lag, versuchte sich wieder zurückzuziehen.
Allein nur einem geringen Teil gelang es, die
Mehrzahl der Flüchtenden brach im Strichfeuer der
deuttchen Maschinengewehre zusammen. Alle
Opfer der Franzosen , hier von England verlore¬
nes französisches Land wieder zu gewinnen, waren
umsonst. Die Bahn Clermont -Amiens siegt unter
schwerem deuffchen Feuer , das sich am Nachmit¬
tage des 11. April zu besonderer Hfttgkeit stet-
gerte. Die Bahnhöfe von D o m m a r t i n und
Remiencourt  stehen in bellen Flam-
men . Die nördliche Bahnstrecke wurde gleichzei¬
tig von Fliegern angegriffen , die fix seitdem täg-
sich mit Bomben bewerfen.

ch Finnland.
WB. Berlin , 15. April . S . M. S . „Rheinland"

ist am 11. April in dichtem Nebel in der Alandsee
festgekonnmen. Me Abbringungsarbeiten sind im
Gange.

Das gute Schiff wird hoffentsich recht bald ohne
Schaden freikommen. Es hat eine Größe von rund
19 000 Tonnen und ist im Jahre 1908 von Stapel
gegangen.

Haag, 13. April . Reuter meldet auSPetersburg:
200 russische Schiffe aller Gattungen sind von Hel-
singfvrs noch Kronstadt abgefahren . DaS erste Ge-
schwader ist bereits in Kronstadt angekommen.

Der Fliegerangriff auf Pari».
Basel, 14. April . Nach einer amttichen Havas-

Meldung wurden bei dem Fliegerangriff auf Paris
in der vergangenen Nacht 24 Personsn getötet, und
zwar 9 Minner und 15 Frauen , und 62 verwun¬
det.

* V V ■— - —

DB . Berlin , 14. April . Die Fernbeschieß¬
ung der Festung Paris  hat zur Folge, daß
m immer weiterem Umfange die BebiftLnm » Paris

zu räumen beginnt . Geschäftsleute schsießen ihre
Läden und lassen alles zurück. Me Angestellten
müssen ihre Arbett aufgeben und verlassen ebenfalls
die Festung. Sie wollen angesichts der drohenden
Hungersnot ^ihr Leben retten.

Beffarabien rumänisch.
Bukarest, 15. April . Me Nachricht von der Me¬

dervereinigung Bessarabiens mit Rumänien , die in
den sllachmittagsstunden in Bukarest durch die Blät¬
ter bekanntgegeben wurde, hat auf die Bevölkerung
einen guten Eindruck genracht. Me rumänischen
Politiker , die die Polittk des Tages vom geschäft¬
lichen Standpunkt aus beurteilen , kommen zu dem
Ergebnis , daß sie mit der Wendung der Dinge ganz
zufrieden sein können. Me Lösung der bessarabi-
schen Frage ist vor allem geeignet, die Stelttmg des
Kabinetts Rarahiloman zu befestigen.

Der Protest de rukraimschen Rada gegen die An-
gtiederung von Bessarabien macht keinen Eindruck.

Deutsche Offiziere als Bohlenschlepper.
Berlin , 15. April . Mit fast übernienschlicher Hin¬

gabe und Energie arbeitet Jedermann auf dem
neuen Kampffelde bei Arnientteres bei der Ueber-
wrndung der ungeheuren Schwierigkeiten in dem
versumpften, wegelosen Gelände. Alles wetteifert,
um den Munitionsnachschub für die Arttllerie und
die Verpflegung für die Kampftruppe sicher zu stel¬
len. Das Offizierkorps eines erprobten Regiments
mit dem Regimentskommandeur ttat beim Wege¬
bau mit ein und schleppte viele tausende von Boh¬
len herean.

vrutfrhland.
* Gemeinsame Beratung der Pol«. Fraktionen.

Am Mttwoch Abend hat nach der „Voss. Zeitung"
im preußischen Abgeordnetenhause eine gemeinsame
Sitzung der drei polnischen Fraktionen des Reichs-
tags , des Abgeordnetenhauses und des Herren¬
hauses stattgefunden. Auf der Tagesordnung
standen „Allgemeine politische Fragen ." Nach dem
genannten Watt ist anzunehmen, daß auch die Her-
renhausrede des Fürsten Radiziwill besprochen
worden ist, doch sei es unrichttg, daß eine Protester¬
klärung gegen diese oder eine andere Rede eines
polnischen Herrenhausmitgliedes beschlossen wor¬
den ist.

Der Abschluß des Bukarester Friedens
dürfte sich noch etwas länger als zunächst erwartet
worden war . hinausziehen , da die wirtschaftlichen
Verhandlungen mir Rumänien noch nicht in allen
einzelnen Punkten abgeschlossen sind. Es kann aber
kein Zweifel darüber bestehen, daß die Verhandlun¬
gen mit Rumänien zu einem für die deuffchen
Interessen günsffgen Abschluß gelangen loerden u.
es ist durchaus unrichtig, wie uns von zuständiger
Stelle versichert wird , daß die deuffchen Interessen
irgendwie hintan gesetzt worden sind, wenn auch be¬
greiflicherweise einzelne Interessentenkreise mehr
als andere auf ihre Rechnung kommen dürsten.
Die Ankündigung einer Grenzregulierung gegen¬

über dem neuen Königreich Polen
durch den preirßischen Landwirtschciftsminister im
Herrenhause ist vielfach als eine mögliche recht um-
fangrsich? Grenzberichffgung angesehen worden.
Gegenüber dieser Auffassung wird von unterrichte-
ter Seite daraus hingewiesen, daß eine durch mili¬
tärische Notwendigkeiten begründete Grenzregulie¬
rung von jeher in Aussicht  genommen worden
sei. sodaß sich in dieser Hinsicht die Haltung der
Reichsleitung zur Regelung der Polenfrage durch¬
aus nicht geändert habe. Es wird darauf hinge-
wiesen, daß Reichskanzler Graf Hertling  in
seiner Reichstagsrede am 26. Februar ds. Js . er-
klätt habe, daß wir auf Grenzsicherungen nach
Osten nicht verzichten könnten, daß sich dieselben
aber aiff das militärisch durchans Notwendige be¬
schränken würden . Auch die Verwahrung , die der
preußische Landwirffchastsminister gegen Ein¬
mischungsversuche von „Zivilpersonen und Paria-
mentariern " in die nur von Regierung zu Regie¬
rung zu führenden Verhandlungen eingelegt bat
deckt sich mich Versicherungen von zuständiger Seite
durchaus mit der Auffassung der Reichsremernna,
die sowohl durch den Reichskanzler  wie auch
durch Herrn v. Payer  zum Ausdruck gebracht
worden sei.

Drr Reichstggggbgeordnete Plärrer G-eber-
Koblenz (Z.) über den kommenden Friede«.
Koblenz, 9. Avril . Der Friede des deuffchen

Volkes war gestern abend der Geaenstand einer
Rede des Pnchstaasabgeordneten Pfarrer Greber
in der Festhalle. Nach einer Einleitungsansprache
des Einberufers . Obervostassistenten Manne-
b a ch, legte Herr Pfarrer Greber im Einzelnen
dar, warum unter den jetzigen Bnbältnissen ein
Fried ? der Verständigung ohne Annerionen und
Kontributionen nicht mehr möglich  sei , daß
vielmehr der große Völkerprozeß entschieden wer¬
den müsse durch das Urteil des Schwettes , u. daß
dabei nach Recht und Gerechffgkeft der Unterlie¬
gende die Prozeßkosten zu tragen  habi ' .
Der Redner denkt nicht an bare Enffchidigunaen
sondern an wittschaftsiche Vorteile. Meser Frie-
den nach außen müsse bealeitet êin vom inner «n
Friedn . dem wirtschaftlichen, sozialen und religi-
ösen Frieden . Er redete ioeiter der K r i e p s a n -
leihe  das Wort und sprach dann *n packenden
Worten über die höheren sozialen Aufgaben, die
der- deuffchen Volkes harren in Pflege V $ Ide¬
alen . der Religion und guter Schulen und der
vwschiedenen Forrnem der christlichen Nächste»-
liebe. Seme Ausführungen fanden reichen Bei-
fall. (Kobl. VolkSztg.)

provinzielles.
V Freiendiez, 15. April . Dm Heldentod fürs

Vaterland starb auf dem Felde der Ehre Herr
Lehrer Heinrich Schmitt  von hier. Leutnant
Schmitt,  der Inhaber des Eisernen Kreuzes 1.
und 2. Klasse und des bayttschen Misitärverdtenst-
ordenS mit Schwertern war , stand feit drei Jahren
im Felde und fiel am 6. Apnl als Komgameführer
der 1. Maschinengewehrkornpagnie eines Jnf .-Reg.
Er war vor seiner Msitärzeit Präparandenlehrer
in Limburg und stand im After von 31 Jahren.
Ehre seinem Andenken!

X Elz, 15. April . Me Gewerkschaft der Eisen¬
erzgrube Gelinde  dahier (Besitzer Herr Fried¬
rich Zöllner in Köln) zeichnete auf die 8. Kriegsan¬
leihe 30000 JC.  Die Bergleute derselben zeichne¬
ten über 3000 Jt  für die Anleihe.

)k( Hintermeilingen , 15. April . Den Helden-
tod für .Kaiser und Daterland erlitt Muskeffer Jos.
Mph . Berel von hier im Alter von 26 Jahrmr.
Er ruh« in Friedens

:? : Rochenbach 18. April . Im Jnyendalter
vov. M Jahre » -opferte Musk . Ich . E &bum*  n von

hier sein Leben auf dem Altäre des Vaterlandes.
Ehre seinem Andenken!

sc. Heftrich, 15. April . Das Fest der goldenen
Hochzett feierten die Eheleute Johann Peter Stein-
metz von hier.

) !( Wallmerod, 15. April . Am 6. Apnl . stach
infolge schwerer Verwundung der Dizefeldtvebel
Heinrich Müller  von hier. Er >var Ritter de»
Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse und stand 3X
Jahre im Feld . Ehre seinem Andenken!

V Dillenburg, 15. April. In der S t a d t v e ro r d-
netensitzung  begrüßte der Stadtv.-Vorsteher Stu.
dienrat Noll den am 4. d. M. durch den Kgl. Landrat
v. Shbel vereidigten und kommissarisch eingefühne«
Bürgermeister Dr. 8to s e n o w , seither Senator in Wi».
mar. Ferner wurde die Anstelluug einer 5. Lehrkrast
als Bokksschullehrerin an die höhere Mädchenschule be.
schlossen. Die Schule zählt bei 104 Schülerinnen
Auswärtige. Das Schulgeld für letztere wird um 20 JH
erhöht. Die Beratung des städtischen Haushaltsplanes
erfolgt an der Hand -des gedruckt vorliegenden Plane».
Die Steuererhebung erfolgt in seitheriger Höhe, nämlich
185 Prozent Einkommen- und 200 Prozent Realsteuern.
Der Haushaltsplan schließt in Einnahme und Ausgab,,
mit .1 001 175 cM;  er hat znm erstenmal somit die Mil.
lion überschritten. *

* Geisenheim, 15. April . Am Sonntag feierten
Direktor L. Dörr und Frau dos Fest ihrer golde-
nen Hochzeit.

* Frankfurt , 14. April . In München wurde die
Mag gegründet , durch die München zwn spä eren
Knotenpunkt des deutschen Luftverkehrs geschaffen
werden soll. Auch sollte München einen großen
Flughafen erl,-alten . Nimmehr ist, wie die „Augs-
burger Abendzeitung " meldet, i« r Gründer der
Mag , Oberleutnant Gmetz, nach Wien gereist, um
mit der österreichischenRegierung Verhandlungen
wegen der Fortführung der Luspostsinie Kiew —.
Wien  über Salzburg nach München  und
weiter nach F r a n kf u r t a.  M . anzuknllpfen. Der
Luftverkehr Wien—Kiew und weiterhin auch für
die Linie nach München rmd Frankfurt a. M . wird
zuerst nur als militünsche Organffatton in Frage
kommen können.

fc. Kassel, 14. April . Der im Tagesbericht vom
11. April genannte .Leutnant Trebing vom Jnian-
lerie-Regiment 370 ist ein Bürger der hiesigen
Stadt . Er ist seit sechs Jahren Lehrer  an der
Knabenbürgerschule 15 und tvar früher Schullehrer
in .Heringen.

Zum Ruubmord in Höihst.
ht. Frankfurt, 15. April. Der Raubmörder Ludwis

R e n n o ist nunmehr von der Polizei den Gerichtsbe
Hörden übergeben worden. Die Untersuchunggegen
ihn wird vorläufig von dem hiesigen Landgericht ge- ,
fährt, da der gesamte VernebmungSapparal sich hie,
einfacher gestaltet, als in Wiesbaden, wohin der Fall
sonst zuständig ist. Nach Beendigung der Vorunter¬
suchung und der umfangreichen Zeugenvernehmungen
erfolgt Rennos Ueberführung nach Wiesbaden zur Ab-
urteilung. Die Beweiskette gegen Renno ist durch die
gerichtschemische Untersuchung lückenlos geschlossen. Alle
Einzelheiten der Bluttat deuten mit Sicherheit auf ihn
als den Mörder hin. Auch sämtliche Zeugen erkennen
in ihm den Mann wieder, der am Tage vor Ostern stch
noch in Höchst bettelnd herumtrieb. Aber trotz diese»
erdrückenden Belastungsmaterials leugnet der Bursch»
nach wie vor in hartnäckigster Weise den Mord ab.

Lokalss.
Limburry 16. April.

— Fürs Vaterland gestorben.  Wie
der sind zwei unserer Mitbürger Opfer des Well
kriegss geworden. Gefteiter Herm. Jos . Kloos
Sohn des verstorbenen Herrn Fritz Kloos, starb n
einem Lazarett an einer Krankhert, di« er sich im
Felde zrrgezogen hatte . Offizier -Sellvertreter
Max Sornbcr,  der bis zu seiner Einberusung
als BermessungS-Assistant bei einer hiesigen
Spezial -Kommission tätig war , fiel in den letzte»
Kümpfen im Westen. Er war Inhaber des Eisernen
Kreuzes. Ehre ihrem Andenken!

— Die Kleider - und Wäschenot  macht
gegenwärffg mancher -Hausfrau schwere Sorgen,
da neue Sttsse sehr teuer u. kaum erhältlich sind.
Es ist daher zu begrüßen , daß die Mädchen-
fortbildungsschule  dieser Not zu steuern
sucht, indem sie Anleitung gibt, aus alten gebrauch¬
ten, gefärbten u. ungefärbten Stoffen GÄrauchs-
kleider und Wäschestücke zu machen. So sahen wir
in der letzten Ausstellung nicht nur umgeändert«
Kleider, Hemden u. dgl. Sir bewuirderten insbe¬
sondere auch ganz merkwürdige Umwandlungen:
modern« Leibwäsche aus altem Bauernleinen , aus
Salzsäcken u. a . Kleider aus Bet ' Überzügen.
Möbelstoffen usw. Besonderes Interesse boten
auch die merkwürdig aber sehr praktisch cm»
Stücken zusammengeflickten und gestrickte«
Strümpfe , die wie neu aussahen . Mese „moder¬
nen" Arbeiten lehtt die Schule aber nicht nur m
Tageskursen. Sie veranstaltet voin 18. bezw. 19.
Apnl zu einem- ganz niedrigen Schuldgeld beson-
bete Abendkurse, um auch denen, die beruf¬
lich verhindert sind, an dem vollen Tageskierse teil-
zunehmen. Gelegenheit zu geben, zu lernen , wie
man sich über die Not der Zeit weMIft . (Näh. s.

— Theater in der Alten  Post . Der a«
Sonnwfl von der Freien Vereinigung veranstaltet«
Theaterabend, in welchen, der Schwank »HcmS Hucke¬
bein" gegeben wurde, hatte stch eines guten Besuch«»
zu erfreuen. Sämtliche Mitwirkende gaben ihr«
Rollen vorzüglich wieder, wofür das Publikum lebhaf¬
ten Beifall spendete.

— Konzert Meyerfeld.  Am Samstag aben-
veranstaltete eine Frankfurter Kimstlervereinigung i»
Ghnnmstum dahier ein Konzert, das gut besucht war.
Einige der Künstler waren ja den Limburgern schon
gut bekannt, da sie auch in de niKammermnsikabentz»
das der Bolksbildungsverein letzten Wirtter dahier ver»
an laßt? mitwirkten. So erwartete man auch am SamS»
tag abend wertvolle Musik. Und die Erwartung wurd»
nicht getäuscht. Vorgetragen wurden 2 Klavierquar¬
tette (Esdur von R. Schumann und Klavierquartett in
G Moll von I . Brahms) von den Damen Meyerfel- »
Schiele (Violine) Helene Schultze (Klavier) und de»
Herrn Dr. Meyerfeld (Viola) und Knoblauch(Cello).
Die Künstler, von denen nur die Klavierspielerin ui^
noch ftenll» war, zeigten auch dieses Mal wieder ihr«
Vorzüge: Vortreffliche Auffassung, sichere, frische und
technisch gute -Darstellung und feines Empfinden. Di«
Zuhörer wurden so zum lebendigen Mitfühlen un-
Miterleben hingerissen, was besonder in dem herv»
lichen BrahmS'schen Werke den Künstlern vollen Ersatz
und reichsten Beifall brachte. Frau Carolin«-Meyeo»
seid trug außerdem noch das Adagio aus dem Violi»»
Konzert in D Moll von M. Bruch vor. WaS wir von
dem Gesamffpiel sagten, trifft in ganz besondere«
Maße auf diesen Vortrag zu. Die Vorlragfolge bracht«
noch einen Liedervorttag von Paula Schick, die de«
Zyklus . Frauenliebe und -leben" von R. Schumann go»
wählt hatte. Wir haben diese Lieder schon-mderS ttnb
besser gehört. Immerhin dankten die Zuhörer durch
Beifall auch dieser Sängerin . — Die Künstler Mey« ?
feld-Knoblauch haben sich durch den Konzertabendvon»
13. April dahier zu ihren früheren Freunden siche«
noch neue in Limburg erworben. Mögen sie uuä u»
kommenden Winter wieder erfreuen.



_ ^ Aus r uss . Gefan ge .rschaft z urück-
. . xehrt . Der Gardist Ant.  Thomas von hier
R naÄ 2jährigem Aufenthalt in russischer Gefan¬
genschaft am Sonntag zu seiner Familie zurückge-
L,hrt. Wie bereits gemeldet wurde , ist ihm die
Äricht trotz großer Schwierigkeiten gelungen . Die
«Handlung in russischer Gefangenschaft war nach
«einer Angabe sehr schlecht, die Verpflegung grade-

miserabel.

Gerichtliches.
.tfgtmburg, 14. April, sSchöffengerichtssitzung.) Ein

Zchüler von D. soll der Firm« B. im Januar ds. Js.
Menge Feuerungsmaterial entwendet und seine

Wern sollen sich der Hehlerei schuldig gemacht haben.
hiesige Schöffengreichterkannte gegen den Jungen

auf einen Verweis und gegen die Eheleute Sch. auf je
z Tage Gefängnis. — Die Arbeiterin Elisabeth L. und
AnnaB. von L. waren beschuldigt im Jahre 1917 einem
ttesigen Schuhmachermeister2 Paar Schuhe entwendet
-u haben. Jede wurde zu einer Woche Gefängnis ver¬
urteilt. — Die berufslose Franziska Sch. geb. H. voL H.
und der Landwirt Josef Br. von L. sollen sich am 24.
auli v. Js . in der Gemarkung Eschhofen gegenseitig
körperlich mißhandelt haben. Das Gericht erkannte ge»
(kmi Sch- auf 20 Mark Geldstrafe evtl. 2 Tage Gefäng¬
nis. der Angeklagte Br. wurde freigesprochen.

"Letzte Rachrichte».
Die deritschr Landung in Helsiugfors.

DaS Eindringen des deutschen Geschwaders
„ach HelsingforS war durch dichten Nebel, gefährlichste
Kavigationsverhältniffe und Packeis sehr erschwert.
zußÄalb von HelsingforS wurde dem russischen
»riegsschiff „Pjotr Waltki"  und großen russischen
xransportdampfern und Eisbrechern mit tausenden von
Angehörigen der russischen Marine und deren Familien
an  Bord, anscheinend auf dem Wege nach Kronstadt be¬
gegnet. Das Kriegsschiff grüßte mit der Flagge das
deutsche Geschwader, es hatte die w e i tz-r o t e F l a g ge
als Zeichen neutraler Haltung gesetzt. Me Flagge
»vehte auch über der wegen ihrer Ausdehnung stark
berühmten Seefestung  und auf den im Hafen zu¬
rückgebliebenenrussischen Kriegsschiffen. Vor dem
Leuchtturm von Ĝrahara gab ein großer öliger Fleck
im Eise, sowie Schiffstrümmer. Torpedobootkessel usw.
den Platz an, wo drei englische U - Boote  bei
der Nachricht von unserer Annäherung gesprengt
worden waren. Sofort nach der Ankunft des deuffchen
Geschwaders wurde ein Landungskorps  noch am
späten Abend des 12. April ausgeschifft. ES erlitt die
ersten Verluste schon während der Landung durch ein
Auwmobil der roten Garde, das unter der Flagge deS
Roten Kreuzes mit einem Maschinengewehr schoß. Die
Hauptnester der roten Garde waren fast sämtliche in
der Nähe des Hafens gelegenen StaatSgebäude. Vomß en Morgen bis zum Mittag deS 13.April hatte dasmngskorps der Marine uird ejite in der Nähe deS
Hafens angetroffene Kompagnie deutscher Jäger
schwere Straßenkämpfe  beim Nord- und Süd¬
hafen. Ein rotes Nest mit etwa 200 Männern und

Frauen und Jugerwlichen ergab sich  bald inich dem
Eingreifen der Geschütze der Minensuchboote und der
Begleitschiffe. Trotzdem die sich ergebenden Roten mit
erhobenen Händen dastanden, wurde von anderen Rown
auf sie und die deutschen Begleitmannschaften geschossen.
Gegen 2 Uhr nachmittags war der s chw e c ste Kam p f
üb er standen.  Die Roten ergaben sich allmählich.
Die Hauptführer waren insbesondere im Palaste deS
Gouverneurs, im Senatshaus u. im kaiserlichen Palast
verborgen. Die zahlreich heranströmenden Anhänger
der weißen Garde wurden bewaffnet, sie sind wertvoll
für die weiteren Säuberung der Stadt von den noch
vielfach verborgenen Roten, zuin Einsammeln der
Waffen, Wachdienst usw. Die bis dahin wie ausacswr-
bene schöne Stadt war bald schwarz von festlich beweg¬
ten Menschen, die die Matrosen und Jäger immer wie¬
der mit Hochrufen begrüßten , mit Blumen
beschenkt  en, auf offener Straße bewirteten und den
Offizieren die Hände zum Dank drückten. Seit zwei
Monaten unterdrückte bürgerliche Zeitungen gaben
noch im Laufe des Nachmittags Extrablätter heraus
mit begeisterten Dankeöauslasiungen an Deutschland.
Die öffentlichen und Privatgebäuden sind beflaggt, da¬
runter auch viele mit den deutschen Fahnen.

Die Deutsche « in Ncuvekerke.
WB . Berlin . 14. April . Am Vormittag des 13.

April setzten die Engländer nördlich von Wulvprg-
hem zu starkem Angriffe an . der unter schweren
blutigen Verlusten zusammenbrach . Am Nachmit¬
tag desselben Tages durchstießen  die deilt-
fcfjicn Truppen westlich L'Alouette die feindlich'
Stellung , rollten sie von Süden her auf . erstürm¬
ten Nieuvekerke . Uni die Höhe westlich vom Orte
entspann sich ein erbitterter Kampf , in dem die
Deutschen mit Eroberung der wichtigen Höhe sieg¬
reich blieben . Am Abend des 13. Aprkk versuchten
die Engländer mit dicht massierten Kräften den
Ort Nieuvekerke wieder zu nehmen . Nach heißein
Nahkanipf wurde der Orlt behauptet . Auch nord¬
westlich Medville  bracheii feindl . Gegenstöße
unter hohen Feindverlusten zusammm . Bei
L'E p i ti.e 11 e wurden 6 00 Gefangene einge¬
bracht . Englische Kolonnen , die auf verschiedenen
Straßen her im Vormarsch zum Schlachtfelds wa-
ren , wurden wirksam von deutsch .'m Artillerie¬
feuer gefaßt.

Die Ueberquerung des SumpfgelandeS.
WB . Berlin . 14. April . Am ersten Tage der

Schlacht bat Armentieres nach Einbruch in die
feindlichen Stellungen galt es ein 2^ Kilometer
beites Sumpfgelände zu überbrücken , um das
Nachziehen der Artillerie und Kolonnen zu ermög¬
lichen. Bis am Abend des ersten Kampftages ge¬
lang es bereits auf neu angelegten Faschinendäin-
mm , Bohlen und Schotterwegenzahlroiche schwere
Batterien und Trains hinüberzuschaffen . Nach 43
Stunden hatten zwei vollständige Divisionen , so¬
wie große Teile zweier weiterer Divisionen die
sumpfige Enge Passii'rt . 30 Kompagnien hatten

in rastloser Tag - und Nachtarbeit Zehirtausende
von verschiedenen Faschinen und Bohlen von dem
mehrere Kilometer entfernten Stapelplatz heran¬
geschafft und eingebaut . Wo kurz vorher noch Ge¬
schütze und Pferde buchstäblich versanken , rollten
nach wenigen StundM schon Lastautomobile,
schwere Kanonen und vollbeladene Kolonnen.
Diese schwierigen Arbeiten mußten im feindlichen
Störungsfeuer und bev wiederhglten Fliegeran¬
griffen durchgeführt iverden.

Die Urschrift des Briefes Kaiser Karls.
Wien , 15. April . Meldung des Wiener K. K.

Telegraphen -Korrespondenzibünos . Die Blätter
erfahren von unterrichteter î eite : Graf Czernin
hat in die Urschrift des Briefes Kaiser Karls an
den Prinzen Sixtus von Parma Einsicht genom-
men . Die Urschrift steht vollständig im Einklang
mit der über den Brief des Kaisers veröffentlich¬
ten Kundmachung unseres Ministeriums des
Aeußern voni 12. April . In diesem Schriftstück
ist weder ein Auftrag an dm Prinzen Sixtus ent¬
halten , den Brief Kaiser Karls irgendjeinandem
mitzuteilen , noch steht ein Wort über Belgien da¬
rin . Der aiff Elsaß -Lothringen bezügliche Satz
deckt sich vollständig mit der vom Ministerium des
Aeußern veröffentlichten Fassung.

Neue Enthüllungen Clemenccaus?
Clemenceaus Pressebüro läßt mftteifen , die Re¬

gierung iverde , falls erforderlich , neue Dokumente
arrs den Akten Prinz Parmas der Oeffentlichkeit
unterbreiten.

„Mögliche Katastrophe ."
Basel . 16. April . Der „Daily Teh 'graph " mel¬

det : Der Oberbefehlshaber des mglischen Jn-
landheeres bat die Ueberführung des Heeres nach
Frankreich beendet . Die entstandenen Lücken in
der Landesverteidigung werden durch Neueinbe¬
rufungen ausgefüllt . Die Lage an unserer Front
ist äußerst e r n st, und die Möglichkeit einer Ka¬
tastrophe  fiir den Nordflügel ist ins Aug : zu
fassen.

Zum erste» Male auch nachts.
Genf, ' 15. April . Aus einem Maffenbericht

über die vorgestrigen Treffer der dmischen Fern¬
geschosse geht hervor , daß letzten: diesmal in un-
mittelbarer Nähe der großen inneren Boule-
vards Verheerungen  anrichteten : beson¬
ders groß war die Zerstörung am Boulevards
d'Jtalia . Es war das erstemal , daß dir: Be¬
schießung auch nachts fortgesetzt wurde.

Ein spanisch-amerikanisches Abkomme «.
Das „Berl . Tageblatt " meldet aus dem Haag:

Zwischen Amerika und Spanien ist ein Vertrag für
spanische Lieferungen an die amerikanischen Trup¬

pen in Frankreich abgeschlossen worden . Das spa¬
nische Eisenbahmnaterial wird von Amerika mit
Lokomoftven und Güterwagen ergänzt , uim dea
Transport zu erleichtern.

Die Balearen als amerikanische Etappenstatio « .
Der Schweizer Preßtelegraph ineldet aus

Lugano : Nab Berichten aus ftalienischon Schiff»
sahrtskreisen soll eine amerikanische Mariiiokom-
mission zurzeit die Balearen bereisen , unr festzu¬
stellen , ob die Inseln sich für die geplante Einrich¬
tung eines amerikanischm Etappenstützpunktes zur
Versorgung der amerikanischen Seestreitkräfte im
Mittelnreer eignen . Es Inurben bereits mehrere
amerikanische Konsulamgenten für die Inseln er-
normt.

(Da die Balearen immer noch zu Spanien ge -,
hören , würde es sich, die Rich igkeit der Meldung
vorausgesetzt , um einm unerhörten Fall von Neu¬
tralitätsbruch handeln , den Deutschland kaum
schweigend hinnehmen könnte .) . . . . .

In größer Angst um Calais . '
Rotterdam , 15. April . Die „Tunes " nttlden,

die Deutschen stehen nur 48 Meilen von Calai - M
entfernt . Man weiß mit Sicherheit , daß « « .•%■
neuer deutscher Vorstoß jeden Augenblick kommen ,.?
kann . .M

T> r Pariser Berichterstatter der Kopenhagener %
„Berlingske Didebde " drahtet zu den letzten engl.
Berichten : „Die Schlachten in dev Gegend , die die
Deutschen zum Angriff geimihlt haben , entwickeln
sich dermaßen , daß ein schnelles Eingreifen not¬
wendig erscheint . Die Lage am Kanal Apern — La
Bassee ist sehr ernst geworden . Es ist oer größte
Rückzug der Engländer in diesem Kriege.

Erbprinz von Solms gefallen.
Wie die „Voss. Zeitung " meldet , ist Erb¬

prinz Philipp von Solms  gefallen . Der
Erbprinz , ein Sohn des Fürsten zu Solmis -Hohen-
solins -Lich und der Prinzessin Emma zu Stolberg-
Wernigerode , stand im 23. Lebensjahr . Er gehörte
früher als Leutnant dem 24. Dragonerregiment in
Darmstadt an . Me Schwester seines Vaters , Eleo¬
nore , ist regierende Großherzogin von Hessen.

General Teetham gefallen.
Genf , 16. April . Hier eingetroffenen Meldun¬

gen zufolge , fiel in der Schlacht am 30 . März de'
englische General Teetham , der sich iin Sudanfeld-
zuge auszeichnete.

WB . Paris , 15. April . Meldung der Agence
Havas . Divisionsgeneral Sarrail ist in die zweite
Abteilung der Reserve des Generalstabes versetzt
worden . _ _
verantworu. für die Anzeigen: I . H. Ober.  Limbura-

De »Verkaufen und Versteigerungen aus
Beständen der Heeres - und Marine-
Verwaltung kann die Zahlung vorzugs¬
weise durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleistet werden . Käufer , welche die Bezahlung in Kriegsanleihe
anbiete »», werden bei sonst gleichen Geboten in erster Linie berück-
fichtigt. Oie Vorschrift zur Bevorzugung der Kriegsanleihe
gegenüber der Annahme baren Geldes erstreckt sich auf alles,
was zur Abgabe an die Bevölkerung frei wird , alfo insbefoudere
auf Pferde,  Kahrzeuge und Geschirre ; Keldbahngerät,
Motorlokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör ; Kutter^

mittel  und sonstige Vorräte ; landwirt-
schafiüche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichiungen  mit
den zugehörigen Maschinen und Geräten;

Eisen,  Stahl  und andere Metalle ; Holz  und sonstiges Bau¬
material ; Webstosfe  und Rohstoffe aller Art . —Oie Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbeträge angerechuet und bis zur Höhe des
Kauf - oder Zuschlagspreises m Zahlung genmumckr. - Als Kriegs¬
anleihe Ln diesem Sinne gelte« sämtliche S ^ Lgen Schuldver¬
schreibungen des Reichs ohne Anterschied sowie die seit der 6 . An¬
leihe ausgegebenen 4 %%»sen auslösbaren Schahauweisungen.

B  Willst Du also Norttzilhafl

kaufen, dann—zeichne
Kriegsanleihe!

Vir erhielten die schmerzliche Nachricht, daß am 5. April
ein innigstgdiebter Gatte, unser lieber, guter Vater, Bruder,
ritwiegersohn, Schwager und Onkel , Herr

Vermessungsassistent

Max Kornder,
OffizferstdlTertreter Hi einem Reserve -Infanterle -Reglment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
u 41. Lebensjahre, nach 44 monatlicher treuester Pflicbterfflllung
ei den schweren Kämpfen im Westen gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Luise Kornder geb. Scbfler,
Paula Kornder,
Arno Kornder.

Limburg a. d. Lahn, Wetzlar, Eukirch, Starkenborg, Mainz,
•msborg-Meiderich, im Felde , den »5 . April 1918. 3556
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schöner sprungsähiger
Bnlle

sLahnrasiej . 17 Monat alt,
stebt zu verkaufen . 3473
‘Jakob Voß , Steinbach»

sPost Hadamars.
^ Entlaufen ein 3508

UIM « 6XW
mit gelber Schnauze , ans den
Namen Cäsar hörend.

Johann Haast,

Gemünden
Heffrnwühle,
en, Kreis «Belsterburg.

6ine 8MMW
zu kaufen gesucht.

Off. «ut. 363  an dir Exix
x Bett,
X Spiegel,\ AlewerschrmiV,
X Rüchenschvank

zu verkaufen. SM»

ffnbmma,
Simtwö , Plötze 2«

Statt besonderer Anzeige

Nach längerem , schweren Leiden , welches er sich
im Felde zugezogen hotte , entschlief heute in einem
Lazarett in Bonn mein lieber Bruder , unser guter
Neffe und Detter.

Hermann Jos. Kloos
Gefreiter in einem Jnf .-Regt ., 4. Komp,

wohlvorbereitet , im Alter von 27 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Gustav KlooS,

in einem Feldart .-Regft . z. Zt . beurlaubt.

Limburg , den 13. April 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 3 Uhr
von der Leichenhalle in Limburg aus statt . Die
feierliche » Exequien find <mr Freitag früh 8 Uhr im
Dom . (3534



Alien Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , dafi
mein lieber Mann , der treusorgende Vater seines Kindes , mein
lieber , unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der

Vlezefeldwebel in einem Mar.-Inf.-Regiment

Heinrich Müller
Ritter des Eisernen Kreuzes I. und II. Klasse

und Inhaber der Oldenburgischen Tapferkeitsmedaille,

in Folge einer am 6. April erlittenen schweren Verwundung, in
den heißen Kämpfen im Westen am folgenden Tage auf dem
Verbandsplätze , nach 3S/* jähriger treuer Pflichterfüllung , den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

. In tiefer Trauer:

Frau Anna Möller ge# . Hanappel u. Kind.
Witwe J. G. Müller und Familie.

Wallmerod , Rennerod, Coburg, Essen, im Felde, den
15. April 1918.

Das Seelenamt findet am Dienstag , den 16. d. Mts. 7 Uhr
in der Pfarrkirche in Rennerod statt . 3535

Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Und hofftest »uf ein Wiederseh’n,
Doch grösser sind jetzt unsere Schmerzen,
Da dieses kann nicht mehr gescheh’n.
So ruhe sanft, du gutes Herz,
Wer dich gekannt, fühlt ungern Schmerz.

Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht , daß unser
innigstgeliebter Sohn , unser guter Bruder und Enkel

Familie Mm  Bern-Bender.
fSlRlarmellingasi , Frankfurt , Frankreich , den 15.April 1918

am 22. März nach 3’/*jähriger treuer Pflichterfüllung in den schweren
Kämpfen in Feindesland im Alter von 26  Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben ist . 3539

Um ein stilles Gebet für den teuren Verstorbenen bitten
die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Nach Gottes heiligem Willen verschied heute abend
8*/i Uhr im Alter von 72 Jahren meine unvergeßliche
Frau, unsere geliebte Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Josefa Wörsdorfer
geh . Menningen.

Sie starb nach kurzem , schweren Leiden , sanft und

gottergeben , versehen mit den hl. Sakramenten unserer
römisch -katholischen Kirche.

Um ein frommes Gedenken bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Postsekretär Angast Wörsdorfer.
Ransbach , den 14. April 1918.

Die Exequien finden statt am Mittwoch , den 17. April , morgens
8 Uhr, in der Pfarrkirche zu Ransbach; im Anschlüsse daran die
Beerdigung von der Kirche aus . 3542

Joseph Alfons Beul
Musketier im Res .-inf Regiment 88,

Todes-Anzeige. .
Deine Todesstunde schlug zu früh.
Doch Gott der Herr bestimmte sie;
Den Heldentod fürs Vaterland
Hast du gelitten In fernem Land.Deine Sehnsucht war: Heimkehr in'a Vaterhaus,
Nun ruhst du in fremder Erde aus; '
Wir hofften fest auf ein Wiederseh’n
Doch bald war es um dich gescheh’a!
Nun ruhe sanft du treues Herz, '
Wer dich gekannt, fühlt unsem Schmerz!

Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Mitteilung, daß unser hoffnungsvoller, un¬
vergeßlicher, innigstgeliebter, einziger Sohn, Bruder, Enkel und
Neffe, der _

Musketier 1

Johann Ehmann
im jugendlichen Alter von 20  Jahren in den heißen Kämpfen in
Feindesland , am 28. März durch einen Gewehr -Granat - Splitter
den Heidentod fürs Vaterland gestorben ist.

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem from¬
men Gebete der Gläubigen und dem heiligen Meßopfer der
Priester.

Im tiefen Schmerz:

Familie Philipp Ehmann and Angehörige.
Rothenbach , Möllingen , Baden , Oberzeuzheim , Essen,

den 15. April 1918. 355 1

Jnchmml WM lohn Zmz in jimfiiirg
Dienstag , den 16»April 1918 «nd

Mittwoch, de« IV. April 1918
abend - » Uhr

im Saale der „Alte« Post":

Ukrainer -Konzert
des ukrainischen Musikvereins „Lyffenko" aus Wetzlar
tmL Leitung des Herrn Prof. E. Tnrnla (Tarnopol) u. gütiger Mitwirkung
von Frau Hegel ( Zopran) Wetzlar. Fri Jacken (Klavier) Wetzlar,
HerrnLeo Maslowsky (Geige) Kiew, Herrn Tschekowsky (Tenor) Odessa.

BortragSfolge:
1. Lyffenko-Tnrula: „Ukrainische Liedes Chor mit Salonorchester
8. WieniawSky: Konzert Dmoll für Geige (MaSlowsky) mit Klavier
S. Kreutzer: Romanze a. d. Oper „Das Nachtlager von Granada"

(Frau Hegel)
4 «. Lyffenko: „Das Feuer vreunt , Mufik spielt (Tschekowsky)

«it Klavier
d. Götze: „Still , wie die Rächt" (Frau Hegel, Herr Tschekowsky

Duett mit Klamer
K Lyffenko: „Ukrainische Lieder" Chor mit Calonorchester

Ponse.
e. Turula: „Die Sonne senkt fich herad" Cher mit Tenors» lo

und Salonorchkster
7. Lyffenko: „Dort im Garte « am Vach" Tenorsol» (Tschekowsky)

mit Klavier
& «. Hildach: „Der spiettnann"

d Braga : „Der Engel Lied"
Sopran «nd Geige (Frau Hegel, Herr MasiowSky) mit Klavier

9. «. WieniawSky: „Grntz ans « oskan"
fc. Earasate: „leS Adicnx"

Biolinfolo (Maslowsky) mit Klavier
10. RiftschynSkyi: Chor und Solo ans der Oper „Rafar Stodola"

mit Salonorchkster
11 Mrainifche Tänze in Rationaltracht.

Preise der Plätze:
Numerierter Sperrsitz SW. 3 —, Erster Platz (Rebensaeck) Mk. 2.—,

Stehplatz i« Redensaal oder Galerie Mk. 1.—.
Programm mit Liedertext 25 Pfennig.

Vorverkauf in der Buchhandlung von Herz. 965

Aekannlmachung.
Nach der Verordnung des Kreisausschusses vom

12. 2. 1918 über den Verbehr und Verbrauch der
Ger im Kreise Limburg sind von jedem Huhn,
ohne Rücksicht auf die Zcchl der zu dem betr. Haus¬
halt gehörigen Personen , im Jahre 38 Eier abgw-
liefer«.

Nach 8 6 dieser Verordnung sind von jedem
Huhn in den einzelnen Momrten mindesten« abzu-
üefern : im Februar 1 Ei , im März 3 Ger , im
April und Moi je 6 Ger , im Juni 6 Ger , im
Kuli 4 Eher, nn August 3 Ger , im Septenrber
2 Eier.

Die hiernach noch rückständigen Ger sind bis
spätestens Ende dieses Mvnnts an die Sammler
abzuliefern.

Befreiung von der Ablieferungspflicht kann nur
der KreiSauSfchuH erteilen und sind daher Anträge
nmmttelbar an diesen zu richten;

Limburg , dpn 16. April 1918.
WS) Der Magistrat.

Yoraehner Herr
Mitte 40er I .. wünscht

«v. d. beffere Bermittl.
Off. unt . 3540 a. d. Exp.

Heirat!
Kath.Man » mit gutgehend.

Geschäft, Ende 30er, wünscht
auf dies. Wege die Bekannt¬
schaft ein.ält .drav.Mädchens
zwecks spät. Heirat.

Off mögl. mit Bild u. 3532
an dte Exp.

tnGründliche Nachhüife
ÄWN unl fioiein

wird erteilt.
Bnfr. nnt. 8547 a. d

WA-Meie
Nockvolant

prachtvolle Sortiments.
A<Albert jr ..
Ob. Grabenstr. tO, \

Ein TafelklaTier"
zu verkaufen. 3545

Holzhcimersiratze 7.

11 Mn mir
zu verpachten. 35tza

Brückenvorstadt 64. ^ ^
Starker vierrädriger"
Handwagen

zu verkaufen. 3544
P . Weyer,

Montabaur , Bahnhosstraßeg
Ein braves iath . "' “*1

Mädchen
nach Biebrich sRheins gesucht,

Näh. zu erfragen bei
Peter Münz , 3557

Buchhandmng, Lundurz.
Einzelne Dame  suchtHs

älteres 3553
Dienftmärche«

zum 1. oder 15. Mai.
Frau Cnster Wwe. t

Montabaur . -
Ordentliches ~~Dienstmädchen

zum 1. oder 15. Mai gesucht.
Zu erfr. Exp. 3559

gegen g. Vergütung für sofort
gesucht. 3554

Weitzwarengeschäst
A. Albert Jr. f

Obere Gabenstraßr i0. I

HSrätträiäein
1MmnMtn

gesucht. 3551
Darmstädtcr Hof,

Bad Ems.

Weiflieuguäaer*n
gesucht. 3549

Näh Exp, d Bl.
Ein brav s, älteres

Mädchen
gesucht. 339T

Frau Aug . Koekhan »,
Unt. Gradenstraße 35

Ein junges, braves

ädchen
für sofort gesucht. 3563

Konditorei Maldauer,
Limburg._J

Für tletn Herrichaftshaus»
halt in Rüdesheim sRhrinl
wird ein zuverlässiges 3539

für sofort oder 1. Mai gesucht.
Julius Espenschied,

Weingulsdeutzer,
Rüvesheim sRheinj.

gesucht.
Räb. in der Exp.

MSSllW
gesucht . 3426

J . BL Laibaeh,
Buchbmdcrmeister,

_ Limburg._
Für einen 12jährigen
Jansen

wird Ferienaufenthalt ge»
sucht, am liebsten bei kath.
Familie oder kath. Lehrer.

Off. mit Preisangabe a»
Hotel Viktoria,

_ Die,.  3550
Gn verschließbarer’Naa« ,
UW ober 64 l.
efucht. 3566
Näh, in der Ex».
Möbliertes Mohn - und

Schlafzimmer oder mödl.
Sohnung mit KüchenbenuA.
i Limburg oder Umgegend
1 mieten gesucht.
Angeb, u. 3209 a. d. Exp ^
Schöne Schlafstelle^

1 veruiirtrn . 3541
Zu erfragen in der Extz

Gut möbliertesBotm*n.8M>
rm 1. Mai an «inen Herr»
1 vermieten.

Josrfstraße6 pari.
)aselbst können an besserem
»ittagstifch noch 2 Herr»
ulnchmen._3526

Verloren.
Von Holzheim nach Lsi»

urg ! Brieftasche sHirschledeq
snhalt 5 Mk., Briefmarke«
nd Sonstiges. 356H
Abzugcbrn geg. BelohuunO
der Exp. d.

Silberne Rocknadel
n Parksiraße 8—18 »*'
ren.
Abzugeben geg. Brloh
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